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Der Konflikt hinter allen Konflikten
Sonntag - Der Fürst über das heer des Herrn
Josua 5,13-15

5 Der Fürst über das Heer des Herrn
[13] Und es begab sich, als Josua bei Jericho war, dass er seine Augen aufhob
und gewahr wurde, dass ein Mann ihm gegenüberstand und ein bloßes Schwert
in seiner Hand hatte. Und Josua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehörst du zu
uns oder zu unsern Feinden? [14] Er sprach: Nein, sondern ich bin der Fürst über
das Heer des Herrn und bin jetzt gekommen. Da fiel Josua auf sein Angesicht zur
Erde nieder, betete an und sprach zu ihm: Was sagt mein Herr seinem Knecht?
[15] Und der Fürst über das Heer des Herrn sprach zu Josua: Zieh deine Schuhe
von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du stehst, ist heilig. Und so tat Josua.

Josua 6,1

6 Jericho wird erobert und zerstört
[1] Jericho aber war verschlossen und verwahrt vor den Israeliten, sodass nie-
mand heraus- oder hineinkommen konnte.

2. Könige 6,8-17

6 Die Aramäer werden mit Blindheit geschlagen
[8] Und der König von Aram führte Krieg mit Israel und beriet sich mit seinen
Obersten und sprach: Da und da wollen wir uns lagern. [9] Aber der Mann
Gottes sandte zum König von Israel und ließ ihm sagen: Hüte dich, dass du
nicht an diesem Ort vorüberziehst, denn die Aramäer lauern dort. [10] So sandte
denn der König von Israel hin an den Ort, den ihm der Mann Gottes gesagt
und vor dem er ihn gewarnt hatte, und war dort auf der Hut; und tat das nicht
nur einmal oder zweimal. [11] Da wurde das Herz des Königs von Aram voller
Unmut darüber, und er rief seine Obersten und sprach zu ihnen: Wollt ihr mir
denn nicht sagen, wer von den Unsern es mit dem König von Israel hält? [12]
Da sprach einer seiner Obersten: Nicht doch, mein Herr und König, sondern
Elisa, der Prophet in Israel, sagt alles dem König von Israel, auch was du in
der Kammer redest, wo dein Lager ist. [13] Er sprach: So geht hin und seht,
wo er ist, dass ich hinsende und ihn holen lasse. Und sie sagten es ihm an und
sprachen: Siehe, er ist in Dotan. [14] Da sandte er hin Rosse und Wagen und
ein großes Heer. Und als sie bei Nacht hinkamen, umstellten sie die Stadt. [15]
Und der Diener des Mannes Gottes stand früh auf und trat heraus, und siehe,
da lag ein Heer um die Stadt mit Rossen und Wagen. Da sprach sein Diener
zu ihm: O weh, mein Herr! Was sollen wir nun tun? [16] Er sprach: Fürchte
dich nicht, denn derer sind mehr, die bei uns sind, als derer, die bei ihnen sind!

[17] Und Elisa betete und sprach: Herr, öffne ihm die Augen, dass er sehe! Da
öffnete der Herr dem Diener die Augen, und er sah, und siehe, da war der Berg
voll feuriger Rosse und Wagen um Elisa her.

Nehemia 9,6

9 [6] Herr, du bist’s allein, du hast gemacht den Himmel und aller Himmel Himmel
mit ihrem ganzen Heer, die Erde und alles, was darauf ist, die Meere und alles,
was darinnen ist; du machst alles lebendig, und das himmlische Heer betet dich
an.

Jesaja 37,16

37 [16] Herr Zebaoth, du Gott Israels, der du über den Cherubim thronst, du bist
allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht.

1. Mose 17,3

17 [3] Da fiel Abram auf sein Angesicht. Und Gott redete weiter mit ihm und
sprach:

2. Samuel 9,6

9 [6] Als nun Mefi-Boschet, der Sohn Jonatans, des Sohnes Sauls, zu David kam,
fiel er auf sein Angesicht und huldigte ihm. David aber sprach: Mefi-Boschet!
Er sprach: Hier bin ich, dein Knecht.

2. Chronik 20,18

20 [18] Da beugte sich Joschafat mit seinem Antlitz zur Erde, und ganz Juda und
die Einwohner von Jerusalem fielen vor dem Herrn nieder und beteten den Herrn
an.

Montag - Krieg im Himmel
Offenbarung 12,7-9

12 [7] Und es entbrannte ein Kampf im Himmel: Michael und seine Engel kämpften
gegen den Drachen. Und der Drache kämpfte und seine Engel, [8] und er siegte
nicht, und ihre Stätte wurde nicht mehr gefunden im Himmel. [9] Und es wurde
hinausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, die da heißt: Teufel und
Satan, der die ganze Welt verführt. Er wurde auf die Erde geworfen, und seine
Engel wurden mit ihm dahin geworfen.
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Jesaja 14,12-14

14 [12] Wie bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie wurdest
du zu Boden geschlagen, du Bezwinger der Völker! [13] Du aber gedachtest in
deinem Herzen: »Ich will in den Himmel steigen und meinen Thron über die
Sterne Gottes erhöhen, ich will mich setzen auf den Berg der Versammlung im
fernsten Norden. [14] Ich will auffahren über die hohen Wolken und gleich sein
dem Allerhöchsten.«

Hesekiel 28,11-19

28 Klagelied über den König von Tyrus
[11] Und des Herrn Wort geschah zu mir: [12] Du Menschenkind, stimm ein Kla-
gelied an über den König von Tyrus und sprich zu ihm: So spricht Gott der Herr:
Du warst ein vollendet gestaltetes Siegel, voller Weisheit und über die Maßen
schön. [13] In Eden warst du, im Garten Gottes, geschmückt mit Edelsteinen
jeder Art, mit Sarder, Topas, Diamant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Malachit,
Smaragd. Von Gold war die Arbeit deiner Ohrringe und des Perlenschmucks,
den du trugst; am Tag, als du geschaffen wurdest, wurden sie bereitet. [14] Du
warst ein glänzender, schirmender Cherub und auf den heiligen Berg hatte ich
dich gesetzt; ein Gott warst du und wandeltest inmitten der feurigen Steine.
[15] Du warst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, als du geschaffen
wurdest, bis an dir Missetat gefunden wurde. [16] Durch deinen großen Handel
wurdest du voll von Gewalttat und hast dich versündigt. Da verstieß ich dich
vom Berge Gottes und tilgte dich, du schirmender Cherub, hinweg aus der Mitte
der feurigen Steine. [17] Weil sich dein Herz erhob, dass du so schön warst, und
du deine Weisheit verdorben hast in all deinem Glanz, darum habe ich dich zu
Boden gestürzt und ein Schauspiel aus dir gemacht vor den Königen. [18] Weil
du mit deiner großen Missetat durch unrechten Handel dein Heiligtum entweiht
hast, darum habe ich ein Feuer aus dir hervorbrechen lassen, das dich verzehrte
und dich zu Asche gemacht hat auf der Erde vor aller Augen. [19] Alle, die
dich kannten unter den Völkern, haben sich über dich entsetzt, dass du zum
Schrecken geworden bist und es aus ist mit dir für immer.

Daniel 10,12-14

10 [12] Und er sprach zu mir: Fürchte dich nicht, Daniel; denn von dem ersten Tage
an, als du von Herzen begehrtest zu verstehen und anfingst, dich zu demüti-
gen vor deinem Gott, wurden deine Worte erhört, und ich wollte kommen um
deiner Worte willen. [13] Aber der Engelfürst des Königreichs Persien hat mir
einundzwanzig Tage widerstanden; und siehe, Michael, einer der Ersten unter
den Engelfürsten, kam mir zu Hilfe, und ihm überließ ich den Kampf mit dem
Engelfürsten des Königreichs Persien. [14] Nun aber komme ich, um dir Bericht
zu geben, wie es deinem Volk gehen wird am Ende der Tage; denn das Gesicht
gilt erst ferner Zeit.

Dienstag - Der Herr ist ein Krieger
2. Mose 2,23-25; 12,12-13; 15,3-11

2 [23] Lange Zeit danach starb der König von Ägypten. Und die Israeliten seufzten
über ihre Knechtschaft und schrien, und ihr Schreien aus ihrer Knechtschaft
stieg auf zu Gott. [24] Und Gott erhörte ihr Wehklagen und gedachte an seinen
Bund mit Abraham, Isaak und Jakob. [25] Und Gott sah auf die Israeliten und
nahm sich ihrer an.

12 [12] Denn ich will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle Erst-
geburt schlagen in Ägyptenland unter Mensch und Vieh und will Strafgericht
halten über alle Götter der Ägypter. Ich bin der Herr. [13] Dann aber soll das
Blut euer Zeichen sein an den Häusern, in denen ihr seid: Wo ich das Blut sehe,
will ich an euch vorübergehen, und die Plage soll euch nicht widerfahren, die
das Verderben bringt, wenn ich Ägyptenland schlage.

15 [3] Der Herr ist der rechte Kriegsmann, Herr ist sein Name. [4] Des Pharao
Wagen und seine Macht warf er ins Meer, seine auserwählten Streiter versanken
im Schilfmeer. [5] Fluten haben sie bedeckt, sie sanken in die Tiefe wie Steine. [6]
Herr, deine rechte Hand, herrlich an Kraft, deine rechte Hand, Herr, zerschlägt
den Feind. [7] Und mit deiner großen Herrlichkeit hast du deine Widersacher
gestürzt; denn als du deinen Grimm ausließest, verzehrte er sie wie Stoppeln.
[8] Durch dein Schnauben türmten die Wasser sich auf, die Fluten standen wie
ein Wall; die Tiefen erstarrten mitten im Meer. [9] Der Feind gedachte: Ich
will nachjagen und ergreifen und den Raub austeilen und meinen Mut an ihnen
kühlen. Ich will mein Schwert ziehen, und meine Hand soll sie verderben. [10]
Da ließest du deinen Wind blasen, und das Meer bedeckte sie, und sie sanken
unter wie Blei im mächtigen Wasser. [11] Herr, wer ist dir gleich unter den
Göttern? Wer ist dir gleich, der so herrlich und heilig ist, schrecklich, löblich
und wundertätig?

2. Mose 32,1-4

32 Das goldene Kalb
[1] Als aber das Volk sah, dass Mose ausblieb und nicht wieder von dem Berge
herabkam, sammelte es sich gegen Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns
Götter, die vor uns hergehen! Denn wir wissen nicht, was diesem Mann Mose
widerfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat. [2] Aaron sprach zu ihnen:
Reißt ab die goldenen Ohrringe an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und
eurer Töchter und bringt sie zu mir. [3] Da riss alles Volk sich die goldenen
Ohrringe von den Ohren und brachte sie zu Aaron. [4] Und er nahm sie von
ihren Händen und formte das Gold und machte ein gegossenes Kalb. Und sie
sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben!
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3. Mose 17,7

17 [7] Und sie sollen ihre Opfer nicht mehr den Bocksgeistern opfern, mit denen
sie Hurerei treiben. Das soll ihnen eine ewige Ordnung sein von Geschlecht zu
Geschlecht.

5. Mose 32,17

32 [17] Sie haben Geistern geopfert, die keine Gottheiten sind, Göttern, die sie
nicht kannten, neuen, die vor Kurzem erst aufgekommen sind, die eure Väter
nicht geehrt haben.

Psalm 24,8

24 [8] Wer ist der König der Ehre? Es ist der Herr, stark und mächtig, der Herr,
mächtig im Streit.

Offenbarung 19,11; 20,1-4+14

19 Der Reiter auf dem weißen Pferd
[11] Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, ein weißes Pferd. Und der
darauf saß, hieß: Treu und Wahrhaftig, und er richtet und kämpft mit Gerech-
tigkeit.

20 Das tausendjährige Reich
[1] Und ich sah einen Engel vom Himmel herabfahren, der hatte den Schlüssel
zum Abgrund und eine große Kette in seiner Hand. [2] Und er ergriff den Dra-
chen, die alte Schlange, das ist der Teufel und der Satan, und fesselte ihn für
tausend Jahre [3] und warf ihn in den Abgrund und verschloss ihn und setzte ein
Siegel oben darauf, damit er die Völker nicht mehr verführen sollte, bis vollen-
det würden die tausend Jahre. Danach muss er losgelassen werden eine kleine
Zeit. [4] Und ich sah Throne und sie setzten sich darauf, und ihnen wurde das
Gericht übergeben. Und ich sah die Seelen derer, die enthauptet waren um des
Zeugnisses für Jesus und um des Wortes Gottes willen und die nicht angebetet
hatten das Tier und sein Bild und die sein Zeichen nicht angenommen hatten an
ihre Stirn und auf ihre Hand; diese wurden lebendig und regierten mit Christus
tausend Jahre.
[14] Und der Tod und die Hölle wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ist
der zweite Tod: der feurige Pfuhl.

Römer 3,4

3 [4] Das sei ferne! Es bleibe vielmehr so: Gott ist wahrhaftig, und alle Menschen
sind Lügner; wie geschrieben steht : »Damit du recht behältst in deinen Worten
und siegst, wenn man mit dir rechtet.«

Offenbarung 15,3

15 [3] und sangen das Lied des Mose, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lam-
mes: Groß und wunderbar sind deine Werke, Herr, allmächtiger Gott! Gerecht
und wahrhaftig sind deine Wege, du König der Völker.

Mittwoch - Der Herr wird für euch kämpfen
2. Mose 14,13-14+25

14 [13] Da sprach Mose zum Volk: Fürchtet euch nicht, steht fest und seht zu, was
für ein Heil der Herr heute an euch tun wird. Denn wie ihr die Ägypter heute
seht, werdet ihr sie niemals wiedersehen. [14] Der Herr wird für euch streiten,
und ihr werdet stille sein.
[25] und hemmte die Räder ihrer Wagen und machte, dass sie nur schwer vor-
wärtskamen. Da sprachen die Ägypter: Lasst uns fliehen vor Israel; der Herr
streitet für sie wider Ägypten.

2. Könige 19

19 Hiskias Gebet. Jesaja verheißt Rettung
[1] Als der König Hiskia das hörte, zerriss er seine Kleider und legte den Sack an
und ging in das Haus des Herrn. [2] Und er sandte den Hofmeister Eljakim und
den Schreiber Schebna samt den Ältesten der Priester, mit dem Sack angetan,
zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz. [3] Und sie sprachen zu ihm:
So sagt Hiskia: Das ist ein Tag der Not, der Strafe und der Schmach – wie
wenn Kinder eben geboren werden sollen, aber die Kraft fehlt, sie zu gebären.
[4] Vielleicht hört der Herr, dein Gott, alle Worte des Rabschake, den sein Herr,
der König von Assyrien, gesandt hat, um Hohn zu sprechen dem lebendigen
Gott, und straft die Worte, die der Herr, dein Gott, gehört hat. So erhebe dein
Gebet für die Übriggebliebenen, die noch vorhanden sind. [5] Und als die Großen
des Königs Hiskia zu Jesaja kamen, [6] sprach Jesaja zu ihnen: So sagt eurem
Herrn: So spricht der Herr: Fürchte dich nicht vor den Worten, die du gehört
hast, mit denen mich die Knechte des Königs von Assyrien gelästert haben. [7]
Siehe, ich gebe in ihn einen Geist, dass er ein Gerücht hören und in sein Land
zurückziehen wird, und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande. [8] Und
als der Rabschake zurückkam, fand er den König von Assyrien gegen Libna
kämpfen, denn er hatte gehört, dass er von Lachisch abgezogen war. [9] Der
König von Assyrien hatte nämlich gehört über Tirhaka, den König von Kusch:
Siehe, er ist ausgezogen, mit dir zu kämpfen. Da sandte er abermals Boten zu
Hiskia und ließ ihm sagen: [10] So sprecht zu Hiskia, dem König von Juda: Lass
dich von deinem Gott nicht betrügen, auf den du dich verlässt und sprichst:
Jerusalem wird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegeben werden. [11]



2025-Q4-04 - Das Buch Josua 4 von 8
Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien allen Ländern getan haben,
dass sie den Bann an ihnen vollstreckten, und du allein solltest errettet werden?
[12] Haben denn die Götter der Völker die Länder errettet, die von meinen
Vätern vernichtet wurden: Gosan, Haran, Rezef und die Leute von Eden, die
zu Telassar waren? [13] Wo ist der König von Hamat, der König von Arpad
und der König der Stadt Sefarwajim, von Hena und Awa? [14] Als Hiskia den
Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf zum Hause
des Herrn und breitete ihn aus vor dem Herrn. [15] Und Hiskia betete vor dem
Herrn und sprach: Herr, Gott Israels, der du über den Cherubim thronst, du bist
allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht.
[16] Herr, neige deine Ohren und höre; Herr, tu deine Augen auf und sieh und
höre die Worte Sanheribs, der hergesandt hat, um dem lebendigen Gott Hohn
zu sprechen. [17] Es ist wahr, Herr, die Könige von Assyrien haben die Völker
umgebracht und ihre Länder verwüstet [18] und haben ihre Götter ins Feuer
geworfen, denn es waren nicht Götter, sondern Werk von Menschenhänden,
Holz und Stein; darum haben sie sie vertilgt. [19] Nun aber, Herr, unser Gott,
errette uns aus seiner Hand, damit alle Königreiche auf Erden erkennen, dass
du, Herr, allein Gott bist. [20] Da sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia
und ließ ihm sagen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Was du zu mir gebetet
hast um Sanheribs willen, des Königs von Assyrien, das habe ich gehört. [21]
Das ist’s, was der Herr gegen ihn geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter Zion,
verachtet dich und spottet deiner. Die Tochter Jerusalem schüttelt ihr Haupt
hinter dir her. [22] Wen hast du gehöhnt und gelästert? Über wen hast du deine
Stimme erhoben? Du hast deine Augen erhoben wider den Heiligen Israels!
[23] Du hast den Herrn durch deine Boten verhöhnt und gesagt: Ich bin mit
der Menge meiner Wagen auf die Höhen der Berge gestiegen, in den innersten
Libanon. Ich habe seine hohen Zedern und auserlesenen Zypressen abgehauen
und bin gekommen bis zur äußersten Herberge im dichtesten Walde. [24] Ich
habe gegraben und getrunken die fremden Wasser und werde austrocknen mit
meinen Fußsohlen alle Flüsse Ägyptens. [25] Hast du nicht gehört, dass ich es
lange zuvor bereitet und von Anfang an geplant habe? Nun aber habe ich’s
kommen lassen, dass du feste Städte zerstörtest zu wüsten Steinhaufen. [26]
Und die darin wohnen, wurden ohne Kraft und fürchteten sich und wurden
zuschanden. Sie wurden wie das Gras auf dem Felde und wie das grüne Kraut,
wie Gras auf den Dächern, das verdorrt, ehe es reif wird. [27] Ich weiß von
deinem Aufstehen und Sitzen, deinem Ausziehen und Einziehen und dass du
tobst gegen mich. [28] Weil du denn gegen mich tobst und dein Übermut vor
meine Ohren gekommen ist, so will ich dir meinen Ring in deine Nase legen und
meinen Zaum in dein Maul und will dich den Weg wieder zurückführen, den
du hergekommen bist. [29] Und das sei dir, Hiskia, ein Zeichen: In diesem Jahr
isst man, was von selber nachwächst, im nächsten Jahr, was auch dann noch
wächst; im dritten Jahr sät und erntet, pflanzt Weinberge und esst ihre Früchte.

[30] Und was vom Hause Juda errettet und übrig geblieben ist, wird von Neuem
nach unten Wurzeln schlagen und oben Frucht tragen. [31] Denn von Jerusalem
werden ausgehen, die übrig geblieben sind, und die Erretteten vom Berge Zion.
Der Eifer des Herrn Zebaoth wird solches tun. [32] Darum spricht der Herr über
den König von Assyrien: Er soll nicht in diese Stadt kommen und keinen Pfeil
hineinschießen und mit keinem Schild gegen sie vorrücken und soll keinen Wall
gegen sie aufschütten, [33] sondern er soll den Weg wieder zurückziehen, den er
gekommen ist, und soll in diese Stadt nicht kommen; der Herr sagt’s. [34] Und
ich will diese Stadt beschirmen, dass ich sie errette um meinetwillen und um
meines Knechtes David willen. [35] Und in dieser Nacht fuhr aus der Engel des
Herrn und schlug im Lager der Assyrer hundertfünfundachtzigtausend Mann.
Und als man sich früh am Morgen aufmachte, siehe, da lag alles voller Leichen.
[36] So brach Sanherib, der König von Assyrien, auf und zog ab, kehrte zurück
und blieb zu Ninive. [37] Und als er anbetete im Haus seines Gottes Nisroch,
erschlugen ihn mit dem Schwert seine Söhne Adrammelech und Sarezer, und sie
entkamen ins Land Ararat. Und sein Sohn Asarhaddon wurde König an seiner
statt.

2. Chronik 32

32 Jerusalem wird von Sanherib belagert und wunderbar errettet
[1] Nach diesem Erweis der Treue kam Sanherib, der König von Assur, und zog
heran gegen Juda und lagerte sich vor die festen Städte und gedachte, sie an
sich zu reißen. [2] Und als Hiskia sah, dass Sanherib heranzog zum Kampf gegen
Jerusalem, [3] beriet er sich mit seinen Obersten und Kriegshelden, ob man die
Wasserquellen verstopfen sollte, die draußen vor der Stadt waren; und sie halfen
ihm. [4] Und es versammelte sich viel Volk, und sie verstopften alle Quellen und
den Bach, der mitten durch das Land fließt, und sprachen: Dass die Könige von
Assur nur kein Wasser finden, wenn sie kommen! [5] Und Hiskia ward getrost
und besserte alle Mauern aus, wo sie Lücken hatten, und führte Türme auf und
baute draußen noch eine andere Mauer und befestigte den Millo an der Stadt
Davids und machte viele Waffen und Schilde [6] und setzte Hauptleute über
das Kriegsvolk und sammelte sie zu sich auf dem Platz am Tor der Stadt und
redete ihnen zu Herzen und sprach: [7] Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch
nicht und verzagt nicht vor dem König von Assur noch vor dem ganzen Heer,
das bei ihm ist; denn mit uns ist ein Größerer als mit ihm. [8] Mit ihm ist ein
fleischlicher Arm, mit uns aber ist der Herr, unser Gott, dass er uns helfe und
führe unsern Streit. Und das Volk verließ sich auf die Worte Hiskias, des Königs
von Juda. [9] Danach sandte Sanherib, der König von Assur, seine Großen nach
Jerusalem – denn er lag vor Lachisch und seine ganze Heeresmacht mit ihm – zu
Hiskia, dem König von Juda, und zu ganz Juda, das in Jerusalem war, und ließ
ihm sagen: [10] So spricht Sanherib, der König von Assur: Worauf wollt ihr euch
verlassen, die ihr in dem belagerten Jerusalem wohnt? [11] Hiskia verführt euch
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und gibt euch in den Tod durch Hunger und Durst, wenn er spricht: Der Herr,
unser Gott, wird uns erretten aus der Hand des Königs von Assur. [12] Ist das
nicht der Hiskia, der seine Opferhöhen und Altäre entfernt und zu Juda und
Jerusalem gesagt hat: Vor einem Altar sollt ihr anbeten und darauf opfern?
[13] Wisst ihr nicht, was ich und meine Väter getan haben allen Völkern in
den Ländern? Haben die Götter der Völker in den Ländern ihr Land erretten
können aus meiner Hand? [14] Wo ist einer unter allen Göttern dieser Völker,
die meine Väter mit dem Bann geschlagen haben, der sein Volk hätte erretten
können aus meiner Hand, dass euer Gott euch aus meiner Hand sollte erretten
können? [15] So lasst euch nun von Hiskia nicht betrügen und lasst euch dadurch
nicht verführen und glaubt ihm nicht; denn wenn kein Gott eines Volkes und
Königreichs sein Volk aus meiner und meiner Väter Hand hat erretten können,
so wird euch auch euer Gott nicht erretten aus meiner Hand. [16] Dazu redeten
seine Großen noch mehr gegen Gott, den Herrn, und gegen seinen Knecht Hiskia.
[17] Auch schrieb er einen Brief, um dem Herrn, dem Gott Israels, Hohn zu
sprechen, und redete gegen ihn: Wie die Götter der Völker in den Ländern ihr
Volk nicht aus meiner Hand errettet haben, so wird auch der Gott Hiskias sein
Volk nicht erretten aus meiner Hand. [18] Und sie riefen mit lauter Stimme auf
Judäisch zum Volk von Jerusalem, das auf der Mauer war, um sie furchtsam
zu machen und zu erschrecken, damit sie die Stadt erobern könnten, [19] und
redeten gegen den Gott Jerusalems wie gegen die Götter der Völker auf Erden,
die doch Werke von Menschenhänden waren. [20] Aber der König Hiskia und der
Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, beteten deswegen und schrien gen Himmel.
[21] Und der Herr sandte einen Engel; der vertilgte alle Kriegsleute und Obersten
und Hauptleute im Lager des Königs von Assur, dass er mit Schanden wieder
in sein Land zog. Und als er in seines Gottes Haus ging, fällten ihn dort seine
Söhne, sein eigen Fleisch und Blut, durch das Schwert. [22] So half der Herr
dem Hiskia und denen zu Jerusalem aus der Hand Sanheribs, des Königs von
Assur, und aus der Hand aller andern und gab ihnen Ruhe ringsumher, [23] dass
viele dem Herrn Geschenke brachten nach Jerusalem und Kleinode für Hiskia,
den König von Juda. Und er wurde danach hoch geachtet in den Augen aller
Völker.
Das Ende der Regierung Hiskias
[24] Zu dieser Zeit wurde Hiskia todkrank; und er betete zum Herrn. Der redete
mit ihm und gab ihm ein Wunderzeichen. [25] Aber Hiskia vergalt nicht nach
dem, was ihm geschehen war; denn sein Herz überhob sich. Darum kam der Zorn
über ihn und über Juda und Jerusalem. [26] Da demütigte sich Hiskia darüber,
dass sein Herz sich überhoben hatte, samt denen in Jerusalem. Darum kam
der Zorn des Herrn nicht über sie, solange Hiskia lebte. [27] Und Hiskia hatte
sehr großen Reichtum und Ehre und sammelte sich Schätze von Silber, Gold,
Edelsteinen, Spezerei, Schilden und allerlei kostbarem Gerät [28] und baute
Vorratshäuser für den Ertrag an Getreide, Wein und Öl und Ställe für allerlei

Vieh und Hürden für die Schafe. [29] Und er baute sich Städte und hatte Vieh die
Menge an Schafen und Rindern; denn Gott gab ihm sehr großes Gut. [30] Hiskia
war es, der die obere Wasserquelle des Gihon verstopfte und sie hinunterleitete
westwärts zur Stadt Davids; denn es gelangen Hiskia alle seine Werke. [31] Als
aber die Botschafter der Fürsten von Babel zu ihm gesandt waren, um nach dem
Wunder zu fragen, das im Lande geschehen war, verließ ihn Gott, um ihn zu
versuchen, auf dass kundwürde alles, was in seinem Herzen war. [32] Was aber
mehr von Hiskia zu sagen ist und seine barmherzigen Taten, siehe, das steht
geschrieben in den Geschichten des Propheten Jesaja, des Sohnes des Amoz,
im Buch der Könige von Juda und Israel. [33] Und Hiskia legte sich zu seinen
Vätern, und sie begruben ihn, wo man hinaufgeht zu den Gräbern der Söhne
Davids. Und ganz Juda und die Einwohner von Jerusalem gaben ihm Ehre bei
seinem Tod. Und sein Sohn Manasse wurde König an seiner statt.

Jesaja 37

37 [1] Als aber der König Hiskia das hörte, zerriss er seine Kleider und legte den
Sack an und ging in das Haus des Herrn. [2] Und er sandte den Hofmeister
Eljakim und den Schreiber Schebna samt den Ältesten der Priester, mit dem
Sack angetan, zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz. [3] Und sie spra-
chen zu ihm: So spricht Hiskia: Das ist ein Tag der Trübsal, der Strafe und der
Schmach – wie wenn Kinder eben geboren werden sollen, aber die Kraft fehlt,
sie zu gebären. [4] Vielleicht hört der Herr, dein Gott, die Worte des Rabscha-
ke, den sein Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, den lebendigen Gott
zu schmähen, und straft die Worte, die der Herr, dein Gott, gehört hat! So tu
Fürbitte für die Übriggebliebenen, die noch vorhanden sind. [5] Und die Großen
des Königs Hiskia kamen zu Jesaja. [6] Jesaja aber sprach zu ihnen: So sollt ihr
eurem Herrn sagen: So spricht der Herr: Fürchte dich nicht vor den Worten, die
du gehört hast, mit denen mich die Knechte des Königs von Assyrien gelästert
haben! [7] Siehe, ich gebe in ihn einen Geist, dass er ein Gerücht hört und in sein
Land zurückkehrt, und ich will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande. [8]
Als aber der Rabschake zurückkam, fand er den König von Assyrien im Kampf
gegen Libna; denn er hatte gehört, dass dieser von Lachisch abgezogen war. [9]
Denn der König von Assyrien hatte gehört über Tirhaka, den König von Kusch:
Er ist ausgezogen, gegen dich zu kämpfen. Als er das hörte, sandte er Boten zu
Hiskia und ließ ihm sagen: [10] So sprecht zu Hiskia, dem König von Juda: Lass
dich durch deinen Gott nicht betrügen, auf den du dich verlässt und sprichst:
Jerusalem wird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegeben werden. [11]
Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien allen Ländern getan haben,
dass sie den Bann an ihnen vollstreckten, und du allein solltest errettet wer-
den? [12] Haben denn die Götter der Völker die Länder errettet, die von meinen
Vätern vernichtet wurden: Gosan, Haran, Rezef und die von Eden in Telassar?
[13] Wo ist der König von Hamat und der König von Arpad und der König der
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Stadt Sefarwajim, von Hena und Awa? [14] Und als Hiskia den Brief von den
Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf in das Haus des Herrn und
breitete ihn aus vor dem Herrn. [15] Und Hiskia betete zum Herrn und sprach:
[16] Herr Zebaoth, du Gott Israels, der du über den Cherubim thronst, du bist
allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht.
[17] Herr, neige deine Ohren und höre doch; Herr, tu deine Augen auf und sieh
doch! Höre doch alle die Worte Sanheribs, die er gesandt hat, um den lebendigen
Gott zu schmähen. [18] Wahr ist’s, Herr, die Könige von Assyrien haben alle
Königreiche verwüstet samt ihren Ländern [19] und haben ihre Götter ins Feu-
er geworfen; denn sie waren nicht Götter, sondern Werk von Menschenhänden,
Holz und Stein. Die haben sie vertilgt. [20] Nun aber, Herr, unser Gott, errette
uns aus seiner Hand, damit alle Königreiche auf Erden erfahren, dass du allein
der Herr bist! [21] Da sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm
sagen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Was du von mir erbeten hast wegen
des Königs Sanherib von Assyrien, habe ich gehört. [22] Dies ist’s, was der Herr
über ihn spricht: Die Jungfrau, die Tochter Zion, verachtet dich und spottet
deiner; die Tochter Jerusalem schüttelt das Haupt hinter dir her. [23] Wen hast
du geschmäht und gelästert? Über wen hast du die Stimme erhoben? Du hobst
deine Augen empor wider den Heiligen Israels. [24] Durch deine Knechte hast
du den Herrn geschmäht und gesagt: »Ich bin mit der Menge meiner Wagen
heraufgezogen auf die Höhe der Berge in den innersten Libanon und habe sei-
ne hohen Zedern abgehauen samt seinen auserwählten Zypressen und bin bis
zu seiner äußersten Höhe gekommen, in seinen dichtesten Wald. [25] Ich habe
gegraben und Wasser getrunken und habe mit meinen Fußsohlen ausgetrocknet
alle Flüsse Ägyptens.« [26] Hast du nicht gehört, dass ich es lange zuvor be-
reitet und von Anfang an geplant habe? Jetzt aber habe ich’s kommen lassen,
dass du feste Städte zerstören solltest zu Steinhaufen, [27] und ihre Einwohner
sollten ohne Kraft werden und sich fürchten und zuschanden werden und wie
Feldgras werden und wie grünes Kraut, wie Gras auf den Dächern, das vor dem
Ostwind verdorrt. [28] Ich weiß von deinem Aufstehen und Sitzen, von deinem
Ausziehen und Einziehen und dass du tobst gegen mich. [29] Weil du nun gegen
mich tobst und dein Stolz vor meine Ohren gekommen ist, will ich dir meinen
Ring in die Nase legen und meinen Zaum in dein Maul und will dich den Weg
wieder zurückführen, den du gekommen bist. [30] Und das sei dir, Hiskia, ein
Zeichen: In diesem Jahr isst man, was von selber nachwächst, im nächsten Jahr,
was auch dann noch wächst; im dritten Jahr sät und erntet, pflanzt Weinberge
und esst ihre Früchte. [31] Und die Erretteten vom Hause Juda und was übrig
geblieben ist werden von Neuem nach unten Wurzeln schlagen und oben Frucht
tragen. [32] Denn von Jerusalem werden ausgehen, die übrig geblieben sind, und
die Erretteten vom Berge Zion. Solches wird tun der Eifer des Herrn Zebaoth.
[33] Darum spricht der Herr über den König von Assyrien: Er soll nicht in diese
Stadt kommen und soll auch keinen Pfeil hineinschießen und mit keinem Schild

gegen sie vorrücken und soll keinen Wall gegen sie aufschütten, [34] sondern auf
dem Wege, den er gekommen ist, soll er zurückkehren und nicht in diese Stadt
kommen, spricht der Herr. [35] Denn ich will diese Stadt beschirmen, dass ich
sie errette um meinetwillen und um meines Knechtes David willen. [36] Da fuhr
aus der Engel des Herrn und schlug im Lager der Assyrer hundertfünfundacht-
zigtausend Mann. Und als man sich früh am Morgen aufmachte, siehe, da lag
alles voller Leichen. [37] Und Sanherib, der König von Assyrien, brach auf, zog
ab, kehrte zurück und blieb zu Ninive. [38] Es begab sich aber, als er anbete-
te im Hause Nisrochs, seines Gottes, erschlugen ihn seine Söhne Adrammelech
und Sarezer mit dem Schwert, und sie flohen ins Land Ararat. Und sein Sohn
Asarhaddon wurde König an seiner statt.

5. Mose 7,17-19

7 [17] Wirst du aber in deinem Herzen sagen: Diese Völker sind größer als ich; wie
kann ich sie vertreiben?, [18] so fürchte dich nicht vor ihnen. Denke daran, was
der Herr, dein Gott, dem Pharao und allen Ägyptern getan hat [19] durch große
Machtproben, die du mit eigenen Augen gesehen hast, und durch Zeichen und
Wunder, durch mächtige Hand und ausgereckten Arm, womit dich der Herr,
dein Gott, herausführte. So wird der Herr, dein Gott, allen Völkern tun, vor
denen du dich fürchtest.

Donnerstag - Die zweitbeste Option

2. Mose 17,7-13

17 [7] Da nannte er den Ort Massa und Meriba, weil die Israeliten dort gehadert
und den Herrn versucht und gesagt hatten: Ist der Herr unter uns oder nicht?

Sieg über die Amalekiter

[8] Da kam Amalek und kämpfte gegen Israel in Refidim. [9] Da sprach Mose
zu Josua: Erwähle uns Männer, zieh aus und kämpfe gegen Amalek. Morgen
will ich oben auf dem Hügel stehen mit dem Stab Gottes in meiner Hand. [10]
Und Josua tat, wie Mose ihm sagte, und kämpfte gegen Amalek. Mose aber und
Aaron und Hur gingen auf die Höhe des Hügels. [11] Und wenn Mose seine Hand
emporhielt, siegte Israel; wenn er aber seine Hand sinken ließ, siegte Amalek. [12]
Aber Mose wurden die Hände schwer; darum nahmen sie einen Stein und legten
ihn hin, dass er sich daraufsetzte. Aaron aber und Hur stützten ihm die Hände,
auf jeder Seite einer. So blieben seine Hände erhoben, bis die Sonne unterging.
[13] Und Josua überwältigte Amalek und sein Volk durch des Schwertes Schärfe.
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Josua 6,15-20

6 [15] Am siebenten Tage aber, als die Morgenröte aufging, machten sie sich früh
auf und zogen in derselben Weise siebenmal um die Stadt; nur an diesem Tag
zogen sie siebenmal um die Stadt. [16] Und beim siebenten Mal, als die Priester
die Posaunen bliesen, sprach Josua zum Volk: Macht ein Kriegsgeschrei! Denn
der Herr hat euch die Stadt gegeben. [17] Aber diese Stadt und alles, was darin
ist, soll dem Bann des Herrn verfallen sein. Nur die Hure Rahab soll am Leben
bleiben und alle, die mit ihr im Hause sind; denn sie hat die Boten verborgen,
die wir aussandten. [18] Allein hütet euch vor dem Gebannten und lasst euch
nicht gelüsten, etwas von dem Gebannten zu nehmen und das Lager Israels
in Bann und Unglück zu bringen. [19] Aber alles Silber und Gold samt dem
ehernen und eisernen Gerät soll dem Herrn geheiligt sein, dass es zum Schatz
des Herrn komme. [20] Da erhob das Volk ein Kriegsgeschrei, und man blies die
Posaunen. Und als das Volk den Schall der Posaunen hörte, erhob es ein großes
Kriegsgeschrei. Da fiel die Mauer um, und das Volk stieg zur Stadt hinauf, ein
jeder, wo er gerade stand. So nahmen sie die Stadt ein

2. Mose 23,28; 33,2

23 [28] Ich will Hornissen vor dir hersenden, die vor dir her vertreiben die Hiwiter,
Kanaaniter und Hetiter.

33 [2] Und ich will vor dir her senden einen Engel und vertreiben die Kanaaniter,
Amoriter, Hetiter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter

2. Mose 17,3

17 [3] Als aber dort das Volk nach Wasser dürstete, murrten sie wider Mose und
sprachen: Warum hast du uns aus Ägypten ziehen lassen, dass du uns, unsere
Kinder und unser Vieh vor Durst sterben lässt?

5. Mose 20

20 Kriegsgesetze
[1] Wenn du in einen Krieg ziehst gegen deine Feinde und siehst Rosse und
Wagen eines Kriegsvolks, das größer ist als du, so fürchte dich nicht vor ihnen;
denn der Herr, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat, ist mit dir.
[2] Wenn ihr nun auszieht zum Kampf, so soll der Priester herzutreten und mit
dem Volk reden [3] und zu ihnen sprechen: Israel, höre zu! Ihr zieht heute in
den Kampf gegen eure Feinde. Euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht und
erschreckt nicht und lasst euch nicht grauen vor ihnen; [4] denn der Herr, euer
Gott, geht mit euch, dass er für euch streite mit euren Feinden, um euch zu
helfen. [5] Und die Amtleute sollen mit dem Volk reden und sagen: Wer ein
neues Haus gebaut hat und hat’s noch nicht eingeweiht, der mache sich auf und

kehre heim, auf dass er nicht sterbe im Krieg und ein anderer es einweihe. [6]
Wer einen Weinberg gepflanzt hat und hat seine Früchte noch nicht genossen,
der mache sich auf und kehre heim, dass er nicht im Kriege sterbe und ein
anderer seine Früchte genieße. [7] Wer mit einem Mädchen verlobt ist und hat
es noch nicht heimgeholt, der mache sich auf und kehre heim, dass er nicht im
Krieg sterbe und ein anderer hole es heim. [8] Und die Amtleute sollen weiter mit
dem Volk reden und sprechen: Wer sich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, der
mache sich auf und kehre heim, auf dass er nicht auch das Herz seiner Brüder
feige mache, wie sein Herz ist. [9] Und wenn die Amtleute dies alles zu dem
Volk geredet haben, so sollen sie Heerführer an die Spitze des Volks stellen. [10]
Wenn du vor eine Stadt ziehst, um gegen sie zu kämpfen, so sollst du ihr zuerst
den Frieden anbieten. [11] Antwortet sie dir friedlich und tut dir ihre Tore auf,
so soll das ganze Volk, das darin gefunden wird, dir fronpflichtig sein und dir
dienen. [12] Will sie aber nicht Frieden machen mit dir, sondern mit dir Krieg
führen, so belagere sie. [13] Und wenn sie der Herr, dein Gott, dir in die Hand
gibt, so sollst du alles, was männlich darin ist, mit der Schärfe des Schwerts
schlagen. [14] Nur die Frauen, die Kinder und das Vieh und alles, was in der
Stadt ist, die ganze Beute, sollst du unter dir austeilen und sollst essen von der
Beute deiner Feinde, die dir der Herr, dein Gott, gegeben hat. [15] So sollst du
mit allen Städten tun, die sehr fern von dir liegen und nicht zu den Städten
dieser Völker hier gehören. [16] Aber in den Städten dieser Völker hier, die dir
der Herr, dein Gott, zum Erbe geben wird, sollst du nichts leben lassen, was
Odem hat, [17] sondern sollst an ihnen den Bann vollstrecken, nämlich an den
Hetitern, Amoritern, Kanaanitern, Perisitern, Hiwitern und Jebusitern, wie dir
der Herr, dein Gott, geboten hat, [18] damit sie euch nicht lehren, all die Gräuel
zu tun, die sie im Dienst ihrer Götter treiben, und ihr euch so versündigt an dem
Herrn, eurem Gott. [19] Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegen musst, gegen
die du kämpfst, um sie zu erobern, so sollst du nicht die Axt an ihre Bäume
legen und sie umhauen, denn du kannst davon essen; darum sollst du sie nicht
fällen. Die Bäume auf dem Felde sind doch nicht Menschen, dass du sie belagern
müsstest! [20] Die Bäume aber, von denen du weißt, dass man nicht davon isst,
die darfst du verderben und umhauen und ein Bollwerk daraus bauen gegen die
Stadt, die mit dir Krieg führt, bis sie fällt.
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Josua 24,11

24 [11] Und als ihr über den Jordan gingt und nach Jericho kamt, kämpften ge-
gen euch die Bürger von Jericho, die Amoriter, Perisiter, Kanaaniter, Hetiter,
Girgaschiter, Hiwiter und Jebusiter; aber ich gab sie in eure Hand.

Josua 7,12-13; 10,8

7 [12] Darum können die Israeliten nicht bestehen vor ihren Feinden, sondern müs-
sen ihnen den Rücken kehren; denn sie sind dem Bann verfallen. Ich werde
hinfort nicht mit euch sein, wenn ihr nicht das Gebannte aus eurer Mitte tilgt.
[13] Steh auf, heilige das Volk und sprich: Heiligt euch auf morgen! Denn so
spricht der Herr, der Gott Israels: Es ist Gebanntes in deiner Mitte, Israel; dar-
um kannst du nicht bestehen vor deinen Feinden, bis ihr das Gebannte von euch
tut.

10 [8] Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich habe
sie in deine Hände gegeben. Niemand unter ihnen wird vor dir bestehen können.
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